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1 Jahr nach dem Dombrand; 

 danach  

http://www.histografica.com/view.aspx?p=prshby88  und http://altfrankfurt.com/Dom/Geschichte/Brand/Dombrand_1867.htm   
2 Jahre nachdem Preußen Frankfurt besetzt und vereinahmt hatte, Oberbürgermeister Fellner 

die Schande nicht ertragen konnte, sich das Leben genommen und Frankfurt eine Kriegskontri-

bution von 5 747 608 Gulden in Silber in acht Eisenbahnwaggons nach Berlin verfrachtet hatte;   

Die Preuße komme  durch das Friedberger Tor   
Johann Heinrich Hasselhorst. Historisches Museum, Frankfurt am Main  

11 Jahre nach dem 2. Frankfurter Gefängniskongreß; 

22 Jahre nach dem 1. Frankfurter Gefängniskongreß  

gründeten mit diesen Zielen 25 Frankfurter Bürger den Verein:

                                   

 

Der Brand war bei starkem Ostwind in der 

Müllerschen  Bierwirtschaft  in der Fahrgasse , 

direkt  hinter dem  Dom, entstanden. Die 

Frankfurter sahen im Dombrand am Vorabend 

des Königsbesuches ein Zeichen des Himmels.  

 

1 . Unterstützung der 

Gefängnißangestellten 

bei ihren Bemühungen 

um die Besserung der 

Gefangenen  

2 . Mitwirkung auf 

möglichst zweckmäßige 

Einrichtung der Straf -

anstalten, auf Gründung 

eines Arbeits -  

(Detentions - ) Hauses und 

angemessener Asyle  

3 . Überwachung und 

Leitung der entlas -

senen Strafge -

fangenen im engen 

Anschluß an die dahin 

zielende amtliche 

Thätigkeit der 

kirchlichen u nd 

staatlichen Behörden  

4.  Vermittlung 

eines Unter -

kommens und 

eines geregelten 

Erwerbs der ent -

lassenen 

Sträflinge  

5.  Darreichung von Geld und 

anderen Unterstützungen an 
die Sträflinge nach deren  

Entlassung oder an deren 

Angehörigen während ihrer 

Haft.  

 

http://www.histografica.com/view.aspx?p=prshby88
http://altfrankfurt.com/Dom/Geschichte/Brand/Dombrand_1867.htm
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    1864  Dellkamp Malerisches Frankfurt          

Ludwig Ravenstein  Karte 1895  

1945  

Hauptwache: 

Gefängnis  

Früher  dort 

der 

Katharinen  

turm: 

Gefängnis , 

Susanna 

Margaretha 

Brandt  

Kornblumeng asse 4, Ecke 

Schnurgasse,  2x ver -

nichtet: 1719 u. 1944 :  

Gastwirtschaft 

Großman n: 35 Jahre 

Vereinsbüro   

Schnur gasse1901, heute Berliner 

Straße  

2008  

Wiedergründung des Frankfurter 

Gefängnisvereins am 31.8. 1946  im 

Gerichtsgebäude , Gerichtss t r. 1 im 

Sch w urgericht ssaal durch 2 8  

Personen . Vert reten waren neben 

Privatpersonen Fürsorgeamt, 

Gefangenenmission, Arbeiterwohlfahrt, 

Caritasverband, Ev. Stadtmissio n, die 

Direktoren des OLG und Landgerichtes . 

Arresthaus 1903

 

Polizeigefängnis  

Klapperfeldstraße 

steht heute noch 

aber leer.  

Untersuchungsgefä ngn is 

ĂHammelsgasseñ 

Polizeipräsidium , 

heute OLG und  

Polizeigefängnis 

dahinter, fast 

unversehrt . 
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Nach 1866 begann durch Zuzug  und Eingemeindungen, durch die 

Industrialisierung  und die  Vergrößerung der Infrastruktur eine 

atemberaubende Stadtentwicklung , die kulturelle Entfaltung  und 

gesteigerte soziale Hilfe  mit sich brachte.  

  
Eingemeindungen nach Frankfurt :   1895  Stadt Bockenheim, 1900  

Niederrad, Oberrad, Seckbach, 1910  Berkersheim, Bonames, Eckenheim, 

Eschersheim, Ginnheim, Hausen, Heddernheim, Niederursel, Praunheim, 

Preungesheim, Stadt Rödelheim. Die westlichen Vororte werden erst 1928  

eingemeindet                                  http://de.wikipedia.org/wiki/Bild:Einwohnerentwicklung_Frankfurt(M).jpg  

 

 

INITIATIVEN  

Miquelôsche Armenordnung  

Armenamt 1883  

Strafanstalt in Preungesheim 1889  
Centrale für private Fürsorge 1899  

Untersuchungsgefängnis 1903  
Jugendgericht 1908  
Holzhof   

Schreibstube  

 

 

Damit wuchsen die gesellsch aftlichen 

und sozialen Probleme, auch die 

Kriminalität, aber auch die sozialen 

Initiativen der Bürgergesellschaft té 

und so auch  unser Verein  -  für seine 

besondere n Zielgruppe né 

 

  

Es waren nicht nur die Eingemeindungen, die die Stadt so rasant wachsen ließen: 
Aus strukturschwachen Gebieten strömte die Landbevölkerung in die sich in den 

Randbezirken industrialisierende Sta dt  ï wie z.b. die Anna und der Hans 
Box leitner  aus Ringelai und dem Oberkashof im Bayerischen Wald  bei Freyung é; 

der Professor Sommerlad hatte es da besseré 

 

  

  

    

Die ĂPrachtbautenñ zeigen, wie gut es dem reichen Frankfurt ging: Wiederherstellung des Domes  

(1869?) , Schauspielhaus (1870/72), Pissoirs an den Hauptstraßen und Promenaden, 

Straßenbeleuchtung, Straßendurchbrüche  (Braubachstraße, Neue Zeil) , Hauptbahnhof  -  1888  , 

Opernhaus  (1880) ,  Kanalisation mit Schwemmfunktion 1 (vereinzelt schon WCs 2), Ka nalisierung 

des Mains mit Bau des Osthafen s (1912) , Pferdebahn, Straßenbahnen, Kaiserstraße,  Festhalle  

(1909) , Zoo, Senckenberg, Hospitäler, Palmengarten , Universität (1914) é  

  

                   
1 Aber zunächst in den Main! Dann über  die neue Kläranlage in Niederrad . 

2 In Nied hatten wir noch bis etwa 1950 Plumpsklos und die  ĂPuddelkautñ; die eignete sich besonders gut dazu, 1945 
beim Einmarsch der Amis Hitlerbilder und Hakenkreuze zu entsorgen.  

Hauptbahnhof 1888  mit Gleisanlagen der 

früheren Bahnhöfe  Weser, Taunus und 

Neckar im Rückbau  

Einwohner  

1883 ï 145 000  

1910 ï 374 000  

Armenpfleger  

1883 ï 295  

1910 -  939  

 

http://de.wikipedia.org/wiki/Bild:Einwohnerentwicklung_Frankfurt(M).jpg
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Die Mitglieder  
kamen aus  allen politischen und konfessionellen Schichten  der 

bürgerlichen Bevölkerung: Juden, Katholiken , Lutheraner, 

Reformierte , und  sie kamen aus allen bürgerlichen Kreisen.  Viele 

Mitglieder des Vereins waren Juden. 3 

 

 

 
Ab der Mitte des  ersten Jahrzehnt s des 20. Jahrhunderts erschein en   

in den Mitgliederlisten  korporative Mitgliedschaft en , z.B.  1910  

Blenkner, Fabrik, Homburg v.d.H.  -  Central heizungswerke, A. -G. -  Charitasverband, katholischer, hier  

Deutsche Privat -Telefongesellschaft -Frankfurter Schu hfabrik, A.G. -  Frankfurter Zweigverein der  

internationalen Förderation  -  Metallhandlung Hirschfeld, Ludwig u. Co.  -  ĂNeptunñ, Versicherungs- 

gesellschaft  -  Mitteld eutsche Gummiwarenfabrik  -  Schuhma schienen -Gesellschaft, deutsche,  

vereinigte  -  Speierôs Schuhwaarenhaus -  Süddeutsche Petroleumgesellschaft  

 

Die Vorsitzenden  (soweit bekannt) :  

Dr. jur. Otto Wolfgang Speyer, Polizeirath  -  1868 ï1870  

Dr. jur. Friedrich Otto Ponfick  ï 1970 -1903  

Geheimer Justizrath und Erster Staatsanwalt von Reden ï 1903 -1914  

Dr. Bluhme, Erster Staatsanwalt ï 1914,  kurzfristig nach Belgien versetzt  

Dr. Luppe, Bürgermeister ï 1914, leite t  als Stellvertreter  

Dr. Bluhme, Erster Staatsanwalt ï 1915  

Hansel oder Haensel, Strafanstaltsdirektor ï 1935  

Wolfgang Lange, Staatsanwalt ï 1946 -1950  

Dr. Georg Heymann, Generalstaatsanwalt beim Oberlandesgericht ï 1950 -1951  

Rosenthal -Felldram , Generalstaatsanwalt beim Oberlandesgericht  ï 1951 -? 

Dr. Starke, Richter am Amtsgericht ï 197 0-1974  

Hermann Eiermann, Amtsrat ï 1975 -1979  

Harald Kanthak, Beamter ï 1981 -1982  

Rainer Gimbel, Dipl.Soz.Arb ï 1982 -1987  

Rolf Kessler, Prof.emerit., Präsident der Fachhochschule a.D.  ï 1987 -heute  

                   
3 Hans -Otto Schembs ï Jüdische Mäzene und Stifter in Frankfurt am Main. 76 Personen werden beschrieben, 35 waren 
Mitglied in unserem Verein . 

MITGLIEDER  

1868 -  25  

1870 ï 115   

1828 ï 616    

1893 ï 875   

1900 ï 962   

1905 ï 1002   

1910 ï 1064  

1912 ï 1048 

1915 ï 942   

1922 ï 791  

1946 -  28  

1952 ï 126   

1972 ï 80   

2008 ï 27    

UNTER 810 MITGLIEDERN IM 

JAHR 1891 AUCH DIESE :  

226 Kaufleute  

86 Witwen  

78 Rentner  

44 Bankinhaber/ -direktoren  

36 Rechtsanwälte  

30 Ärzte  

30 Pfarrer/Prediger  

27 Fabrikanten/Fabrikbesitzer  

27 Richter/Staatsanwälte  

24 Lehrer  

4 Gefänigsbeamte  

8 Stadträthe  

3 Zeitungsverleger  

 

 

Leopold Sonnemann (unten)  

und Charles Hallgarten (Pfeil) 

waren Phänomene.  

Gräbe r, Israelitische r Friedhof  

Fabrikanten  z.B.  

Meister, Lucius und 

Brüning (Farbwerke 

Hoechst,   

Willi Merton  

(Metallg esellschaft), 

Leo Gans (Casella),  

Heinrich Kleyer ( Adler 

werke)  

Ronnefeld,  

Delliehausen,  

Philipp Holzmann  

Stollwerk éééééééé.. 
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éé 

Die Ziele:  

1870  ȣȰden sittlich Schwachen die Hand zu reichen, um sie aus ihrem Elend zu retten oder 

die äußeren Verhältnisse zu beseitigenȰ 

1877  ȣDer Frankfurter Gefängnißverein bezweckt die sittliche Besserung und die Milderung 

der Noth von Gefangenen  und aus der Haft Entlassenen, sowie von Angehörigen derselben . 

1883  ȣ0ÒßÖÅÎÔÉÏÎ ÄÕÒÃÈ 6ÅÒÍÉÔÔÌÕÎÇ ÅÉÎÅÒ ȵÇÅÏÒÄÎÅÔÅÎ ,ÅÂÅÎÓÓÔÅÌÌÕÎÇȰȦ  

+ÁÍÐÆ ÇÅÇÅÎ ȵ6ÏÒÕÒÔÈÅÉÌÅȰ 

1891  ȣȵ'ÅÒÅÔÔÅÔÅȰ ×ÅÒÄÅÎ ÅÉÎÅÍ Åhrbaren Erwerb und dem Verkehrsleben zurückgegeben. 

2008 ȣNeben der Resozialisierung steht heute die Prävention, die Hilfe für Menschen in 

besonderen sozialen Notlagen im Vordergrund. 

So macht es die 

Zachäusgruppe 

heute für 

entlassene 

Frauen aus 

Südamerika ! 

1879 Der größte 

Ausgabeposten 

war mit 5820.97 

M. als Geld -

unterstützung und 

für Anschaffungen 

für die Familien 

von 148 Gefan -

genen verwendet 

worden.  

 

1888  Die Ausgaben kamen  u.a. 27 jugendlichen  ĂPfleglingenñ als Erziehungskosten 
und Lehrgeld   (3048 M.) zugute.  
 

43. JB 1912

 


